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SCHLESWIG Harald Mes-
ser kann morgen seinen
90. Geburtstag feiern.

SCHLESWIG Für gut ein-
einhalb Stunden war der
Lollfuß gestern Nachmit-
tag wegen eines Einsatzes
der Feuerwehr gesperrt.
Im Haus Nr. 77 (neben
dem Weinladen) brannte
es in einer Wohnung im
zweiten Obergeschoss.
„Wir konnten schon bei
der Anfahrt den dichten
schwarzen Rauch sehen“,
sagte Wehrführer Sönke
Schlossmacher gegenüber
den SN. Es sei vermutet
worden, dass sich in der
Wohnung noch eine Per-
son mit einem Haustier
befindet; dies bewahrhei-
tete sich dann jedoch
nicht, die Wohnung war
leer.
Das Haus musste kom-

plett evakuiert werden.
Der Brand war schnell
unter Kontrolle Bis auf die
Brandwohnung konnten
jedoch später alle Woh-
nungen wieder bezogen
werden. „Beide Löschzü-
ge der Schleswiger Feuer-
wehr waren im Einsatz“,
so Schlossmacher. Zur
Brandursache konnte er
nichts sagen. Die Polizei,
die ebenfalls vor Ort war,
hat die Ermittlungen auf-
genommen. pop

SCHLESWIG Der Umbau des
früheren Mannschaftshei-
mesaufderFreiheit zueinem
Schleswiger Kulturhaus ist
seit Jahren eines der wich-
tigsten Infrastruktur-Projek-
te der Stadt. In diesem Jahr
sollen weitere wichtige Wei-
chen gestellt werden, bevor
vermutlich im kommenden
Jahr mit dem Umbau begon-
nen werden kann. Doch im-
mer wieder werden auch
Stimmen laut, die angesichts
der zu erwartenden Kosten-
steigerungen für einen Stopp
des Projekts sind. Im Ge-
spräch mit SN-Redakteur
Joachim Pohl macht sich
jetzt der Vorsitzende der
Schleswiger Theaterfreunde,
Rainer Fricke, für den Bau
stark.

Herr Fricke, Schleswig be-
kommt ja in jedemFall kein
neues Theater, sondern ein
Kulturhaus. Sind Sie damit
einverstanden?
Wir sehen diese Planung als
eine gute Mischung aus
Theater,Musik, Kabarett und
den Veranstaltungen, die
vorher in der Heimat stattge-
funden haben. Es ist natür-
lich so, dassTheater- undKa-
barettvorstellungen nicht
gleichzeitig stattfinden kön-
nen, aber das ist auch nicht
schlimm, und da wird man
sich einig werden. Jetzt in
diesem Zustand kann das
Haus ja nicht bleiben.

Warum nicht?
Es hat zu viele baulicheMän-
gel. Die Bühne muss kom-
plett umgebaut werden zu
einer funktionsfähigenThea-
ter-Spielstätte für Musik-
theater, Schauspiel und Bal-
lett, in dieman auch zumBei-
spiel das Ohnsorg-Theater
und andere Künstler einla-
den kann.

Derzeit gibt es wieder eine
politische Diskussion um
die Kosten, weil sich ab-
zeichnet, dass der gesteck-
te Kostenrahmen nicht
ausreicht. Mit welchen Ge-
danken verfolgen Sie diese
Diskussion?
Die Diskussion um die Fi-
nanzen hört ja einfach nicht
auf.Wir verfolgen das natür-
lich aufmerksam. Es geht ja
um rund 13 Millionen Euro.
DieseSumme ist abernur für
den Umbau beziehungswei-
se für die Herstellung einer
Theater-Spielstätte gedacht.
Die jetzt aktuell diskutierten
Zusatzkosten für die Sanie-
rung des Südflügels und für
die Außenanlagen waren
den Ratsmitgliedern von
vornherein bekannt. Es war
immer klar, dass das noch
dazu kommenwürde. Da hat

man ja bisher noch nicht
drüber gesprochen. Das hat
aber mit dem Umbau der
„Heimat“ in eine Theater-
Spielstätte überhaupt nichts
zu tun.

Der Vorsitzende der Theaterfreunde, Rainer Fricke, macht sich für die Umbaupläne auf der Freiheit stark

Wenn jetzt aber die 13Mil-
lionen auch für die Kern-
aufgabe derTheater-Spiel-
stätte nicht mehr ausrei-
chen, gibt es dann aus
Sicht der Theaterfreunde
irgendwo eine Streichmas-
se, etwas, das man weglas-
sen oder kleiner bauen
könnte?
Das sehe ichnicht.Wir haben
ja – ich sage jetzt mal: zum
Glück – das Architekturbüro
PPP aus Lübeck, das den
Wettbewerb gewonnen hat.
Und dieses Büro hat ja nun
Erfahrungenmit einemgede-
ckelten Betrag, mit dem es ja
auch in Molfsee ausgekom-
men ist. Ichdenke,dassdiees
schaffen, mit den 13 Millio-
nenauszukommen.Undsoll-
te die Summe nicht reichen,
dann haben einige Ratsmit-
glieder signalisiert, dass man
dannLösungen findet und ir-
gendwo Geld herbekommt.
Wenn man erst angefangen
hat, dann geht es auchweiter.
Dann wird es auch zu Ende
gebaut.

Die Theaterfreunde sind ja
so etwas wie die Lobby der
Theaterbesucher. Für wie
viele Menschen sprechen
Sie?
Wir haben seit der Schlie-
ßung des alten Theaters ein
paar Mitglieder verloren.
Derzeit haben wir rund 350
Mitglieder. Wir gewinnen
derzeit leider keine neuen
hinzu, weil wir ja imMoment
nichts anbieten können. Wir
machen einmal im Jahr die
Schifffahrt mit der „Wappen
von Schleswig“, wir haben
die Adventsfeier im Dezem-
ber. Wenn das neue Theater
steht, haben wir natürlich
viel mehr Möglichkeiten.
Dann werden wir auch wie-
der ein bisschen mehr Wer-
bung machen, damit unsere
Mitgliederzahl steigt. Denn
wir sind ja ein Förderverein
des Landestheaters.

Wie fördern Sie das Thea-
ter?
Einmal im Jahr vergeben wir
den Theaterpreis an einen
verdienten Schauspieler. Der
Förderpreis ist mit 500 Euro
dotiert. Dazu kommen Spen-
den an das Landestheater.

Wie überbrücken Sie die
theaterlose Zeit? Sie kön-
nen nicht viel machen,
oder?
Wir können gar nichts ma-
chen. Das ist sehr sehr bitter.
Aber so geht es ja anderen
Vereinen auch.

Sie sind jaquasi doppelt ge-

beutelt. Sie haben kein
Theater, und dann kommt
Corona dazu.
Ja, so ist es. Und deshalb ist
es ganz wichtig, dass es nach
den nächsten Sitzungen von
Bauausschuss und Ratsver-
sammlung weiter geht mit
der Planung und dann auch
los geht mit dem Bau der
Theater-Spielstätte.

Befürchten Sie denn ernst-
haft, dass die Politik doch
noch das Projekt stoppt?
Nein,das tue ichnicht.Einige
Personen sind ja gegen das
Theater, und die werden wir
auch nicht mehr umstim-
men. Aber die werden auch
nicht die Befürworter, die in
der klaren Mehrheit sind,
umstimmen. Und auch der
Bürgermeister ist ganz klar

Drängt auf die Umsetzung der Kulturhaus-Pläne: Rainer Fricke, Vorsitzender der Theaterfreunde Schleswig. FOTO: POHL

für das Theater, und wir
kämpfen weiter darum. Wir
braucheneineTheater-Spiel-
stätte in Schleswig! Die brau-
chen wir nicht in erster Linie
für mich und meine Genera-
tion, sondern für dieGenera-
tion danach.

Wird die neue Intendantin
einen Schwerpunkt bei
dem Theaterangebot für

die jüngereGeneration set-
zen?
Davon bin ich überzeugt. Sie
will Schulen für Theaterbe-
suche gewinnen. Schon jetzt
kommenSchulen ins Slesvig-
hus.

Haben Sie in Frau Lemm
eine Unterstützerin für
Ihren Einsatz für ein Thea-
ter in Schleswig?
Auf jeden Fall. Ich habe erst
vor kurzem mit ihr gespro-
chen. Sie weiß sehr wohl,
dass, wenn die Spielstätte
Schleswig wegbricht, das
ganze Konstrukt Landes-
theater gefährdet ist. Auch
die Vorsitzenden der Thea-
terfreunde Flensburg und
Rendsburg gehören zu den
Unterstützern für das
Theater in Schleswig. Der
Umbau muss kommen.
Denn letztlich wird das Ge-
bäude dann auch für den
Abi-Ball, den Theater-Ball
und für andere Veranstal-
tungen genutzt. Das wird ja
alles wiederkommen. Aber
nur, wenn wir ein vernünfti-
ges, tolles umgebautes Ge-
bäude haben. Wir wollen
versuchen, kulturinteres-
sierte FirmenundPrivatleu-
te zu animieren, für das
Theater zu spenden. Der
nächste Schritt wäre dann
auch eine Patenschaft für
neue Stühle und ähnliche
Aktionen. Das wird auf je-
den Fall kommen. Und viel-
leicht interessieren sich ja
sogar Stiftungen für eine
Förderung des Theaters.

.. .........................................

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„Einmal im Jahr
vergeben wir den
Theaterpreis an
einen verdienten
Schauspieler.“
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„Wir wollen versuchen,
kulturinteressierte

Firmen und Privatleute
zu animieren,
für das Theater
zu spenden.“
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Gratu la t ion

Wohnung
im Lollfuß
brennt aus

„Wir brauchen eine
Theater-Spielstätte in Schleswig“
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